
Die Notwendigkeit der nachhaltigen Gestaltung von Liefer-
ketten tritt immer stärker in den politischen und gesellschaft-
lichen Diskurs. Globale Wertschöpfung muss nicht nur sozial 
und ökologisch nachhaltiger werden, sondern auch resilienter 
gegenüber externen Störungen sein. Die anhaltende Covid-
19-Pandemie und Russlands völkerrechtswidriger Krieg gegen 
die Ukraine belasten die Weltwirtschaft stark. Unterbroche-
ne Lieferketten, Lieferengpässe, Rohstoffmangel und erhöhte 
Rohstoffpreise sind nur einige der Folgen, die Unternehmen 
und Beschäftigte vor große Herausforderungen stellen.

Lieferkettengesetze – die es bereits in einigen Ländern gibt – 
können einen entscheidenden Beitrag leisten, globale Wert-
schöpfung widerstandsfähiger zu machen. Das deutsche 
»Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz« (LkSG) verpflichtet Un-
ternehmen ab 2023, ihre Lieferketten zu kennen und präventiv 
Menschenrechts- und Umweltrechtsverletzungen entgegen-
zuwirken. 

Seit Anfang des Jahres 2022 liegt auch ein Entwurf der EU-
Kommission für ein EU-Lieferkettengesetz vor, um dessen Aus-
gestaltung seitdem intensiv gerungen wird. Der europäische 
Gesetzentwurf geht in einigen Aspekten über das deutsche 
LkSG hinaus, bleibt aber mit Blick auf die UN-Leitprinzipien 
für Menschenrechte und Wirtschaft hinter den Erwartungen 
zurück. Aus Gewerkschaftssicht sind bis zur Verabschiedung 
Nachjustierungen unabdingbar. In der Ausgestaltung des eu-
ropäischen Gesetzes und den damit verbundenen Verhand-
lungen wird Deutschland als führende Wirtschaftsnation eine 
entscheidende Rolle zugewiesen. Diese gilt es in den nächsten 
Monaten auszufüllen. 

Gemeinsam mit Expert_innen aus Politik, Wirtschaft und Zivil
gesellschaft möchten wir die folgenden Fragen diskutieren: 

›    �Welche Anforderungen ergeben sich aus dem LkSG und dem 
europäischen Richtlinienvorschlag? Wo sind Stärken und 
Schwächen gesetzlicher Regulierung? Welcher Nachbes-
serungsbedarf entsteht aus gewerkschaftlicher Sicht? Wie 
kann dieser in den politischen Prozess eingebracht werden?

›     �Welche guten Praxisbeispiele – national und international – 
für die Stärkung von nachhaltigen Lieferketten gibt es? Wo 
bestehen Hemmnisse und wie könnten diese überwunden 
werden?

›     ��Welche Rolle spielt die geopolitische Lage? Mit welchen An-
sätzen, Strategien und Maßnahmen müssen Politik, Wirt-
schaft, Gewerkschaften und andere Stakeholder reagieren, 
um Nachhaltigkeit in den globalen Wertschöpfungsketten 
zu stärken?

EINLADUNG  PROGRAMM

09:00   BEGRÜSSUNG

›   Martin Schulz, Vorsitzender der Friedrich-Ebert-Stiftung 
›  �Andrea Arcais, Geschäftsführer, Stiftung Arbeit und 

Umwelt der IGBCE

09:20 IMPULS – HERAUSFORDERUNG GLOBALE  
LIEFERKETTEN: UNTERNEHMERISCHE SORGFALTS-
PFLICHT IN GEOPOLITISCHEN KRISENZEITEN 

›  �Hubertus Heil, Bundesminister für Arbeit und  
Soziales, BMAS 

09:40  GLOBALE WERTSCHÖPFUNG UNTER  
DRUCK: NACHHALTIGE LIEFERKETTEN  
BRAUCHEN MITBESTIMMUNG

›  Michael Vassiliadis, Vorsitzender der IGBCE

10:00 FRAGEN AUS DEM (VIRTUELLEN) PUBLIKUM 

10:30 PAUSE

10:45 EUROPÄISCHES LIEFERKETTENGESETZ:  
ANSPRUCH UND UMSETZUNG 

›  �Lara Wolters, MdEP, stellv. Vorsitzende Rechtsaus-
schuss / Berichterstatterin »Lieferkettengesetz« 

›  Fragen aus dem (virtuellen) Publikum

11:15 CHANCEN UND HERAUSFORDERUNGEN UNTER-
NEHMERISCHER SORGFALT AUS DER PRAXIS:  
BEISPIELE AUS DEM UNTERNEHMENSALLTAG

›  �Gerald Breyer, Menschenrechtsbeauftragter Evonik 
Industries

›  �Albert Kruft, Referent des Gesamtbetriebsrats Solvay 
Deutschland / EU / Global

12:00 PAUSE

12:30 PODIUMSDISKUSSION: MIT MENSCHENRECHTEN 
ZU MEHR GLOBALER WIDERSTANDSFÄHIGKEIT:  
LIEFERKETTENGESETZE ALS GAMECHANGER? 

›  �Dr. Bärbel Kofler, Parlamentarische Staats
sekretärin im Bundesministerium für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung

›  �Isabelle Schömann, Vorstand im Europäischen  
Gewerkschaftsbund 

›  �Dr. Volker Treier, DIHK, Außenwirtschaftschef,  
Mitglied der Hauptgeschäftsführung (tbc)

›  �Dr. Steffen Schwartz-Höfler, Leitung Zentral
funktion Nachhaltigkeit, Continental AG

Moderation: Michael Windfuhr, stellvertretender  
Direktor, Deutsches Institut für Menschenrechte

14:00 TAGESRESÜMEE & ENDE DER KONFERENZ 

Die Welt im Wandel –  
Lieferkettengesetze als Chance?

18. Oktober 2022, 9:00 – 14:00 Uhr 

Hybride Internationale Konferenz 

Tagesmoderation: Franziska Korn, Referentin Menschenrechte und Wirtschaft, 
Globale und Europäische Politik, FES Berlin und Carola Dittmann, Bereichslei­
terin CSR und Mitbestimmung, Stiftung Arbeit und Umwelt der IGBCE

VERANTWORTLICH

Franziska Korn, Friedrich-Ebert-Stiftung
Carola Dittmann, Stiftung Arbeit und Umwelt der IGBCE

ANMELDUNG			 

Um zum Anmeldeformular zu  
gelangen, klicken Sie bitte → hier.
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Raya Maana, FES Berlin, Raya.Maana@fes.de
Melanie Glinicke, FES Berlin, Melanie.Glinicke@fes.de
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